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Gemeinnützige Bauthätigkeit. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: n 
Die „gemeinnützige Baugeſellſchaft“, die hierorts 

ins Leben gerufen werden ſoll, hat, wie aus 

ihrem Aufruf erſichtlich, die Kerſtellung geſunder 

Wohnungen für die unbemittelten zur Auf- 

gabe ihrer Thätigkeit gemacht. Es kann dieſer 

Zweck vornehmlich auf zwei Arten erreicht wer- 

den: durch Bau neuer oder durch Um⸗ bezw. 

Ausbau alter Häuſer. In der Natur der Sache 

liegt es, daß das Neubauen, dem man zunächſt 

den Vorzug zu geben geneigt ift, für eine Gejell- 
ſchaft, die einer vorhandenen Noth ſteuern will, 
erſt in zweiter Linie in Frage kommt. Alljährlich 
wird eine nicht geringe Jahl von Käuſern für 
kleine und kleinſte Wohnungen errichtet, und 
ſicherlich iſt noch Bedürfniß genug für derartige 

Bauten vorhanden. Bei Neubauten aber treten 

ohnehin die ſchärferen Vorſchriften der modernen 

Baupolizei in Kraft, die vor allem Luft und Licht 

in ausreichendem Maße verlangen. Es wirken 
hier privates und öffentliches Intereſſe zuſammen, 
um den Bauherrn zur Lerſtellung brauchbarer 

Wohnungen zu veranlaſſen. 
Ganz anders liegt es dort, wo es ſich um be⸗ 

ſtehende alte Haufer handelt, die in ihrer Bau- 

art, in ihren Abmeſſungen und Einrichtungen 
häufig alle dem Hohn ſprechen, was man heute 
mit kurzem Wort als „öffentliche Gejundheits- 
pflege“ bezeichnet: Käuſer, in denen nur ein 

Waſſerfaß und Ausguß, aber auch nur ein 

Cloſet für vielleicht vierzig bis ſechszig Einwohner 

vorhanden iſt und die ſtändige Herde ernſter 

anſtechender Krankheiten, wie Ruhr und Typhus, 
find; Häuſer ferner, die vermöge der maſſen⸗ 
haften Anſammlung der ſchlechteſten Elemente der 


Bevölkerung geradezu eine Brutſtätte von Laſter 


und Verbrechen bilden. Vor ſolchen Käuſern hat 


gemeinnützige Arbeit bisher muthlos die Waffen 


geſtrecht, bis zuerſt Octavia Kill in London ge⸗ 
ſehrt hat, gerade bei ihnen den Sebel anzuſetzen, 
um aus verrufenen Spelunken anſtändige Wohn- 
häuſer zu machen. 1 5 
Es liegt in der Natur der Dinge, daß eine Arbeit, 


die unter umſtänden ſo ins Große gehen will und 


ſoll, wie es die Fürforge für geſunde Arbeiter- 
Wohnungen verlangt, nur dann dauernd ge- 
leiſtet werden kann, wenn ſie ſich von jeder 
„Wohlthätigkeit“ im gewöhnlichen Sinne 


des Wortes gänzlich fernhält. Man kann 
wohl einmal ſelbſt einen mehr oder minder | 


großen Betrag als Geſchenk in Anſpruch nehmen, 
um für einen einzelnen Zweck Abhilfe zu ſchaffen, 
man darf aber weder die Bereitwilligkeit der Mit- 
bürger zur Hilfe mißbrauchen, noch — und 
darauf kommt es vor allem an — die Grenze 
zwiſchen Wohlthun und gewerblicher Arbeit 
verwiſchen. 

Zweifellos gehört das Bauen und Kaufen von 
Häuſern, das Miethen und Vermiethen von Woh- 
nungen zu den Erwerbsthätigkeiten, und es iſt be- 
kannt, daß der Kausbeſitz gerade von ſolchen 
Rapitaliſten angeſtrebt wird, die eine ſichere An- 
lage bei leidlich gleichbleibendem Ertrage ſuchen. 
Sit das aber der Fall, jo darf — da es ſich eben 
nicht um Armenhäuſer oder etwa um Ajnle für 
Gebrechliche und Greiſe handelt — das ganze 
Unternehmen von vornherein auch nur 
auf ſtreng geſchäftlicher Grundlage errichtet 
7 Das iſt in dem Aufrufe auch ausdrücklich 
etont. ö 
Man wird alſo an den Erwerb eines Hauſes 
nur dann gehen, wenn der Kaufpreis und die 
Koſten des Umbaues noch geſtatten, durch die Der- 
miethung der Wohnungen eine beſcheidene Ber- 
jinfung des angelegten Kapitals zu erreichen. 
Mag in einem einzelnen Falle aus beſonderen, 


e 


ſchwer wiegenden Gründen hiervon auch abge 
wichen werden können, die Regel muß die ange 
gebene ſein. . 8 

Gerade auf dieſem Gebiete, nicht dem Neu 
bauen, ſondern dem Ausbau vorhandener ſchlechte 


wird die „gemeinnützige Baugeſellſchaft“ zu 
nächſt beginnen, dort iſt in der That auch eine 
der wichtigſten Angriffspunkte zur Mitarbeit a 
„ſocialer Berbeſſerung“. 5 

Nun liegt die Frage nahe: iſt es nicht doc 
eine Täuſchung, von ſolchem Ausbau über 
haupt noch eine Rente zu erwarten? 

Ganz allgemein läßt ſich darauf erwidern, da 
gerade der Arme verhältnißmäßig hohe Mieth 
zahlt und daß in der Regel der Beſitz von 
Häuſern mit kleinen und kleinſten Wohnungen 
ſich gut verzinſt. Im beſonderen aber läßt ſich 


gleichen Gebiete anderweit ſchon gemacht ſind. 
In Darmſtadt iſt der „Allgemeine Verein gegen 

Verarmung und Bettelei“ ſeit 1884 mit dem 

Ankauf und Ausbau einiger alter Häuſer vor 


Reinlichkeit auch in der 
Wohnung herzuſtellen und zu erhalten ſeien, dann 


Wohnungen, auch ſolſche Gebäude eine angemeſſene 
Berzinfung gewähren. die gewonnenen Ergeb 
niſſe hat er im Jahre 1886 in einer Broſchüre 
unter dem Titel „Die Herſtellung der Reinlich⸗ 
keit in den Wohnungen der Armen“ ver 
öffentlicht, ihr find die folgenden ziffermähigen 
Angaben entnommen. 2 

Der Darmſtädter Verein hat nicht als Erwerbs⸗ 


gewendeten Kapitalien zum größten Theile ge- 
ſchenkt erhalten. Zum anderen Theile hat er fein 
Vermögen in dieſem Unternehmen angelegt. Es 
liegt die Berechnung der 4 in Rede ſtehenden 
Käuſer vor. 5 8 5 
1. Haus Langegaſſe Nr. 30. 
Erwerbspreis 8 000 Mk. 
Koitendeslim- - 
baues » 2720 „ 
EIER, 510720 Mb: „ 
Ergebniß an Miethen 770 Mk. = 7,180, 
Davon gehen ab: 1 
Steuern, Waſſer, 3 N 
Laſten . 121 Mk. = 1,12 % 
Reſervef. 
jährliche 
Reparat. 221 „ =2,06% 32 „3,18%. 
Reinertrag 428 Mh. — 4.00 0% 
2. Kaus Langegaſſe 17. f 
Umbau 50 „ 
19 850 M. Be 
Miethsertrag +. 1105 Mk. = 5.58 %, 
ab Steuern, ee 


allen, > + ren‘ a 
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Reiervefür 9 
Reparat. 344. 7. 13 . is 2,55%. 
Reinerirag 607 Mh. 3,00%. 
3. Kaus Kl. Kaplaneigaſſe 1. 
Erwerbspreis 8 200 Mk. 
Umbau. . . 1847 
10.047 Mk. 
Mieths ertrag 
ab Laſten ꝛc. 107 MR. = 1,07% 
Reſerve für 
Bauten . 181 „ 1,81% 288 „ 2,88 %, 
Reinertrag 430 Mk. = 1,30 0%, 


718 Mk. 7,18 %. 


Der Beilchenftrauf. Heroen 


Eine Frühlingsgeſchichte von Helene 
v. Göhendorff-Grabows ki. 
(Fortſetzung.) 

Meinhard hatte ſich zum Zweck einer Be- 
ſprechung mit einem Collegen gegen Abend in 
das von höheren Beamten und Offizieren beſuchte 
Reſtaurant begeben, wo er den Betreffenden mit 
Sicherheit zu finden hoffen durfte. Ganz zu- 
fällig fanden ſich die beiden Herren nach Er⸗ 
ledigung ihrer Angelegenheit mit anderen Be- 
kannten zuſammen, jo daß noch einige Flaſchen 

Wein in Gemeinſchaft geleert wurden. Meinhard, 
der ſeinen Beruf zu ernſt nahm, um für der⸗ 
gleichen lange Zeit zu haben, ſtand ſchon im Be- 
griff, aufzubrechen, als die Unterhaltung eine 
neue Wendung nahm. Man ſprach von der 
Pflegetochter der Baronin Siegen, ihre Anmuth 
und Begabung, ihr liebliches, beſcheidenes Weſen 
rühmend. Unter den Anweſenden befand ſich 
auch ein Aſſeſſor Felmſtedt, der Juſtine anfangs 
recht auffallend ausgezeichnet hatte. Meinhard 
wußte durch die Baronin, daß ihre Pflegetochter 
die Annäherungen des jungen Mannes kühl 
zurückgewieſen, und wunderte ſich daher nicht 
ſonderlich, Helmſtedt mit offenbarer Bitterkeit von 
derſelben ſprechen zu hören. 

„„Die Beſcheidenheit der reizenden Juſtine iſt 
nicht echt“, ſagte der Aſſeſſor. „Manchen Ber- 
ſonen gegenüber tritt ſie mit großer Anmaßung 
auf. Das nimmt mich um ſo mehr Wunder, 
nachdem ich in Erfahrung gebracht, daß ihre 
Herkunft keineswegs eine ſcharfe Beleuchtung 
verträgt; es iſt manches darin dunkel. Uebrigens 
ſoll ſie hier am Ort geboren fein, was auch mit 
ihrer gegenwärtigen Anweſenheit in unſerer 
Stadt zufammenhängt. Die Baronin ſteht nämlich 
12 Begriff, ihre Pflegetochter geſetzlich zu adop⸗ 
üren. Die Sache ift bereits im Gange und muß 

In nächſter Zeit erledigt fein.“ 
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das Geringſte über des Mädchens Herkunft 
wiſſen, das Wort „dunkel“ iſt ſicherlich in keiner 
Hinſicht auf daſſelbe anzuwenden!“ rief der 
Lieutenant v. Arleben. „Dafür verwette ich — 
was nur gleich? — nun, alles was Sie wollen!“ 


ohne Zweifel verlieren“, entgegnete der Aſſeſſor 
ſpöttiſch. „Ich habe es aus guter Quelle, daß 
— — doch wozu aus der Schule plaudern, da 
ich mir nur erlauben wollte, zu bemerken, dieſe 
reizende Juftine habe keine Urſache, in unſerem 
Kreiſe die Prinzeſſin zu ſpielen, 
demſelben eher dankbar ſein, daß er ſie ſo „auf 
Treu' und Glauben“ als gleichberechtigt aufge⸗ 
nommen.“ 


welcher die Unterhaltung mit ſteigender Er⸗ 
92 verfolgt, und trat dicht vor den Sprechen⸗ 
en bi, 


muß ich Sie ſchon erſuchen, uns alles, was Sie 


Dame „in Erfahrung gebracht“, ſofort mitzu⸗ 
theilen. Unbeſtimmte, den Ruf einer allgemein 


dürfen wir, als Männer von Ehre, an unſerem 
Tiſch nicht dulden.“ ö RR 

„Der Doctor hat Recht, Helmitedt, Sie dürfen 
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben“, ſagte 


minder lebheft bei. 


mit hochmüthigem Achſelzucken aufgenommen. 


möge ſelber Erkundigungen einziehen.“ 
„Das geht nicht, Lelmſtedt! So dürfen Sie 
ſich nicht aus der Affäre ziehen“, mahnte ein 


ſteller. 


Häuſer, der Schaffung guter menſchenwürdiger 
Wohnungen an Stelle der bisherigen ſchlechten, 


auf die Erfahrungen hinweiſen, die auf dem 


gegangen. Es handelte ſich für dieſen Verein 
darum, den Beweis zu führen, daß Ordnung und 
allerbeſcheidenſten 


aber auch darum, daß, trotz nicht unerheblicher 
Aufwendungen für guten Stand von Haus und 


geſellſchaft begonnen, vielmehr hat er die auf⸗ 


3,18 9% 


Erwerbspreis 16 000 Mh, — 


„Hören Sie, elmſtedt, wenn wir auch nicht 
„So würden Sie dieſe „unbekannte Größe“ 


ſondern ſolle 
In dieſem Augenblick erhob ſich Meinhard, 


„Nachdem jo viel gejagt wurde, Herr Aſſeſſor, 


nach Ihrer eigenen Ausjage über die betreffende 


geachteten Perſönlichkeit ſchädigende Andeutungen 


Axleben, und die anderen ſtimmten mehr oder 
Der Aſſeſſor hatte Meinhards Herausforderung. 
„Ich ſehe nicht ein, warum ich den Biographen 


der Dame abgeben ſoll“, entgegnete er. „Wer 
ſich beſonders für ihre Antecedentien intereſſirt, 


gleichfalls zur Geſellſchaft gehöriger junger Schrift⸗ 
s 5 e Gegentheil von einem Händelſucher und dennoch 


Umbau. 294 „. 
BR 10 794 MB. 
SMiethserktag 1. u e 
ab Laſten ꝛc. 107 Mk. = 1% : 
Reſerve für 


r Käuſer wie folgt: 
Erwerbspreis 40 500 MR. 
0221091125, 


51411 MR. 


Umbau. 


fünf Jahren; 


zehn Jahren 


eben erſt von Grund auf ausgebeſſert und 


erkennt die Berechtigung dieſes Einwandes 
lehnt eine Aenderung aber ab, da es ſich 
Vereinsvermögen handele, deſſen Verzinſung 
ter allen Umſtänden möglichſt geſichert werden 
üſſe. Es ſei daher richtiger, die Reſerve lieber 
groß als zu klein zu ſtellen, ein Geſichtspunkt, 
en man nur billigen kann und der der Förde 
der Sache zu gute kommt. Die Miethen, 
dies günſtige Ergebniß bewirkt haben, gehen 


2 


inktlich allwöchentlich eingezahlt und daß die 
soronung ſorgfältig beobachtet wird. Man 
dabei die wohlthuende Erfahrung gemacht, 
allmählich ſich die geſammten Verhältniſſe 
Bewohner ſichtlich gehoben haben. Die An- 
lichkeit an die Wohnungen, Sorgfalt für 


eit mit den übrigen Fausbewohnern, 
10 Sparjamkeitfichen ich wahrnehmen. 

Jahre wird die Verwaltung in dieſer Weiſe 
t und bis zum heutigen Tage ſind die 
gebniſſe in ideeller und in materieller Beziehung 


rotz mäßigen Miethszinſes erreicht und da⸗ 
ch der Beweis erbracht, daß ein derartiges 
rnehmen lebensfähig iſt, ſobald es 
chgemäß geleitet wird. die Verhältniſſe 
anzig dürften nicht weniger günſtig ſein, 
iſt dieſes Gebiet gemeinnütziger Thätigkeit 
on der Abeggſtiftung abgeſehen, die auf 
erer Grundlage ruht — bisher hier nicht 
pflegt worden, während ein außerordentlich 
iches Feld für dieſe Arbeit vorhanden iſt. Es 
daher wohl zu erwarten, daß bei gut ein- 
richteter Verwaltung und bei vorſichtigem Vor- 
hen auch hier dem darin angelegten Kapital 
zwar beſcheidene, aber ziemlich gleichmäßige 
e zufließen werde. Hoffentlich wird es ge⸗ 
n, mit den der Geſellſchaft zufließenden Mit- 
einen ſegensreichen Schritt auf dieſem neuen 
ete ſocialer Arbeit zu thun. { M. 


Umbau 219 „ =2% 326 „ 3,00 0%. 
f Reinertrag 379 Mk. 3,50 %. 
Insgeſammt ſtellt ſich die Rechnung für alle 


; mit Reinertrag von 1843 Mk. = 3½ 0%, 
Durchſchnitt. Es iſt dabei noch insbeſondere zu 
merken, daß bei Abſetzung der Reſerve durchweg: 

die künftige Erneuerung des Anſtrichs binnen 


die Erneuerung der Bauten binnen fünf- 
Rechnung geſtellt ſind, ein Aufwand, dem man 
Darmſtadt den Vorwurf zu reichlicher Be- 
fung gemacht hat. Man ſagte, ein Haus, 


gebaut ſei, bedürfe nicht in 15, höchſtens in 
fahren grundlegender Erneuerung. Der Vor- 


6E fee in dem verbeſſerten Zuſtande. 


Handwerkerverbändel, 


Die Nachwahl in Eberswalde 


für den freiconſervativen Landrath v. Bethmann 
705 Mk. = 6,50 0%“ 


Kollweg, welcher in Folge des gegen ſeine Wahl 
ergangenen Proteſtes ſein Mandat niedergelegt 
hat, findet heute (Dienſtag) ſtatt. Nach den von 


dort eingegangenen Nachrichten wird alles von 


der Betheiligung abhängen. Entfalten die Frei- 
finnigen dieſelbe Rührigkeit insbeſondere in den 
Städten, wie im Februar, fo können ſie darauf 
rechnen, mit den Conſervativen in die Stichwahl 
und dann zum Siege zu kommen. Durch die 
Preſſe und Flugblätter konnte bei der Kürze der 
Zeit nicht mehr gewirkt werden. Man hat ſich 
auf die Abhaltung einiger Verſammlungen be- 
ſchränken müſſen. Die Betheiligung bei den⸗ 
ſelben war eine recht lebhafte. Am Sonntag 
Nachmittag ſprach der Abg. Rickert in Ebers⸗ 
walde in einem überfüllten Saal. Die Stimmung 
war ſehr gut. Redner behandelte die Aufgaben 
der freiſinnigen Partei auf den verſchiedenen Ge- 
bieten (Steuer-, Socialpolitik, Militärfrage). Er 
berührte bei dieſer Angelegenheit auch die An- 
griffe der weiter links ſtehenden Preſſe auf ihn 
und ſeine engeren Freunde. Solche Dinge ſeien 
fie jetzt ſchon ſeit Decennien gewöhnt, ſelbſt die 
„Wadelſtrümpfe“ und die „Sehnſucht nach Amt 
und Würden“ rührten fie nicht mehr. das 
mache keinen größeren Eindruck auf ſie, wie die 
bekannten früheren Angriffe der Reptilienpreſſe. 
Manchen Leuten ſcheine mit einer ſachlichen Dis- 
cuſſion ohne gegenſeitige gehäſſige Anfeindung 
nicht gedient. Hoffentlich werde aber die frühere 
Methode, politiſche Gegner zu behandeln, aus 
unſerem öffentlichen Leben verſchwinden. Die 
Verſammlung ſtimmte den Ausführungen des 
Redners lebhaft zu und endigte mit einem Loch 
auf denſelben. 


r Berlin, 1. Juni. Die Vermuthung, daß zum 
Unterſtaatsſecretär im Auswärtigen amt der 
eben erſt in Stuttgart als preußiſcher Geſandter 
accreditirte Graf Eulenburg in Ausſicht genom- 
men ſei, war von vornherein unwahrſcheinlich. 
Jetzt wird der aus Kopenhagen hier eingetroffene 
Geſandte am däniſchen Hofe für den in Rede 
ſtehenden Poſten genannt. Herr v. d. Brinken 
wurde erſt am 12. Juli 1887 in Kopenhagen 
accreditirt. f 8 


r Buchbinder Conſtantin Janiszewshtl. 


aldemokratiſcher Candidat im zweiten Berli 


Reichstags-Wahlkreiſe, wurde am Sonnabend 


Vormittag durch einen Criminalbeamten nach dem 
Polizeipräſidium geführt, wo ihm eröffnet wurde, 
daß er auf Grund der polizeilich verfügten und 
vom Oberverwaltungsgericht beſtätigten Aus- 
weiſung binnen 24 Stunden Berlin zu verlaſſen 
habe. Der Ausgemiejene, welcher, wie das „Berl. 
Volksbl.“ meldet, zwar in Berlin arbeitet, aber 
bereits in Friedrichshagen wohnt, will noch ein- 
mal verſuchen, die Rechtsgiltigkeit der Verfügung 
anzufechten. die Maßnahme wird in dem Augen- 
blick, da man ſich anſchickt, auf das Socialiſten⸗ 
geſetz zu verzichten, Manchen wunder nehmen. 
Sollte dieſe Ausweiſung etwa mit den Pariſer 
Verhaftungen in Verbindung ſtehen, da Janiszewski 
feiner Zeit mit einzelnen der dort Compromit⸗ 
tirten in Bojen zuſammen auf der Anklagebank 
geſeſſen? i 

* [Die Vertreter der deutſchen Innungs⸗ 
t fomie die Innungs- 
ausſchüſſe der vereinigten Innungen werden vom 
1. bis 3. Juni Verſammlungen abhalten und 
unter anderem den Entwurf einer Immediat⸗ 
eingabe an den Kaiſer betreffend die gegenwärtige 
Lage des deutſchen Handwerks, ſowie eine Petition 
an den Reichstag und Reichskanzler betreffend 
die Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes 


„Ja, Sie ſind ein Intereſſent; Ihnen will ich 
wohl gelegentlich einmal den Roman einer Meiß- 
ſticherin und eines vagabundirenden Muſikanten 
zum Beſten geben. Für jetzt müſſen die Herren 
mir ſchon geſtatten, das pikante Thema abzu- 
brechen und mich zu verabſchieden.“ 8 
„Nicht, bevor Sie gehört haben, daß ich Ihre 
Handlungsweiſe als diejenige eines böswilligen 
| Berleumders anſehe!“ ſagte Meinhard mit jlam- 
menden Augen und einer Stimme, welche trotz 
ihrer Ruhe etwas unverkennbar Drohendes hatte. 
Zietzt ward auch Helmftedt kreideweiß vor Zorn. 
„Die Achtung vor unſeren Tiſchgenoſſen verbietet 
mir, Ihnen ſofort diejenige Antwort zu ertheilen, 


welche Sie verdienen, mein Herr“, ſtieß er zwiſchen 


den zuſammengebiſſenen Zähnen hervor. „Sie 
werden indeſſen morgen von mir hören!“ 
Meinhard antwortete nur durch eine ſtumme 
Verbeugung und trat zurück, um ſich zum Fort- 
gehen zu rüſten. Sein Verhalten hatte allgemeine 
Billigung gefunden. Der Lieutenant v. Arleben 
brach gleichzeitig mit ihm auf. „Sie haben ganz 
correct gehandelt, doctor“, ſagte er unterwegs. 
„Der freche Burſche verdiente eine Lection. 
Zeichnen Sie ihn nur tüchtig. Schießen Sie ihm 
— das wäre ein Plan! zum mindeſten die 
Spitze ſeiner römiſchen Naſe weg, die er ja doch 
nur in ähnlicher Weiſe wie ein gewiſſes übel- 
berüchtigtes Thier ſeinen Rüſſel gebraucht! 
Uebrigens bin ich gern bereit, Ihren Secundanten 
zu machen, wenn Sie das wollen.“ 


dann wohl bei mir alles Näher.“ Dem 


Doctor war recht wohl zu Muthe, als er, nach⸗ 
dem Kxleben ſich verabſchiedet, allein durch die 


abendlich erleuchteten Straßen weiterging; er 
fühlte ſich ſo froh, etwas für Juſtine thun zu 
können, fo jung, als throne wieder das Gerevis- 
käppchen auf feinem Faupte. Seit jenen „blauen 
Tagen“, in denen er es zu vereinen gewußt, das 


„„Beſten Dank, Herr v. Axleben, Sie kommen 
meinem Wunſche zuvor! Morgen beſprechen wir 


ein Held auf der Menſur zu fein, hatte ihm doch 
das Leben keine Kämpfe dieſer Art gebracht; 
wohl aber andere, ungleich ſchwerere, mit un- 
ſichtbaren und darum um ſo mächtigeren Gegnern 
— mit dem häufig unbeſiegbaren Senſenmanne 
ſelbſt! Er ſagte ſich auch, daß ein Duell ihm 
fremd ſtehen, ſeiner ſocialen Stellung nicht eben 
förderlich ſein werde — ebenſo aber, daß es in 
dieſem Falle nicht zu umgehen ſei. Und fo ſuchte 
er nach der Keimkehr gemüthsruhig ſeinen 
Piſtolenkaſten hervor. Seltſamerweiſe kam ihm 
dabei das geheimnißvolle Glück in den Sinn, 
welches dieſer Lenz ſeinem Kerzen verſprochen, 
welches er im Walde hatte ſuchen wollen und 
das ihm jetzt wirklicher, greifbarer als damals 
erſchien. Nun mußte es ſich zeigen, ob jene Bijion 
ihm Keil oder Tod bedeuten ſolltel . 

Am folgenden Nachmittage begab ſich Meinhard, 
da das Duell erſt für den dritten Tag feſtgeſetzt 
worden, noch einmal zu Frau v. Siegen. Die 
alte Dame empfing ihn gütig, wie immer. Juſtine 
ſaßz am Flügel und ſchien geſungen zu haben. 
„Nehmen Sie ſich einen Stuhl, Doctor“, ſagte 
die Baronin; „denken Sie nur, man hat meinen 
Singvogel wieder einmal eingefangen. Es han⸗ 
delt ſich um ein Concert, welches die alte Excellenz 
Traunſtein zum Beſten des jüngſt durch einen 
Brand halbvernichteten Waiſenhauſes übermorgen 
in ihren eigenen Räumen ftattfinden läßt. Juftinens 
Lehrmeiſter hat die Anordnung übernommen. 
Wir hätten gern abgelehnt, weil der Zuhörerkreis 
diesmal ein beſonders großer ſein wird; da aber 
die alte Excellenz ſelber kam und ihre Bitte mit 
Wärme und Dringlichkeit wiederholte, jo ging 
das nicht wohl an. Natürlich werden Sie es 
möglich machen, dem Concert wenigſtens theil⸗ 
weiſe beizuwohnen, lieber Doctor?“ s 

„Sie wiſſen, daß ein Arzt niemals mit Be- 
ſtimmtheit über ſeine Zeit verfügen kann, gnädige 
Frau. Zudem iſt es nicht unwahrſcheinlich⸗ daß 
ich ... eine kleine Reiſe ..“ Wie ſchwer war 
doch das Lügen! Er merkte auch an Frau 


r 


Sieg über Kalema und die Araber. Mwanga hat 
die vollſtändige Ferrſchaft über das Königreich 
wieder erlangt. Kalema floh nach Unnoro. Die Araber 
haben ſchwere Berlufte erlitten. Dr. Peters, der zu 
dieſer Zeit Uganda erreicht hatte, war während der 
ganzen kritiſchen Periode Mwangas Hauptberather 
und Bundesgenoſſe. Seine Dienfte waren für 
letzteren um ſo werthvoller, als Mwanga beim 
Herannahen Kalemas keine Hilfe von Jackſon, 
Führer der Expedition der britiſch-oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, erlangen konnte. Aus Dankbarkeit 
ſoll Mwanga mit Peters Blutsfreundſchaft ge- 
ſchloſſen haben und mit ihm Verträge über Mono. 
pole, die den Deutſchen gewährt werden jollen, 
eingegangen fein. Der franzöſiſche Biſchof Levignge 
zieht mit Peters zur Küſte, wo fie im Juli ein- 
treffen werden. Alle Europäer, die mit Peters 
ziehen, ſind wohl. n 

London, 2. Juni. Die Abfendung von 4 Kriegs- 
schiffen nach St. Johns, welche mehrere Blätter 
telegraphiſch melden, hängt nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ in keiner Weiſe mit 
der neufundländiſchen Ziſchereifrage zuſammen. 
Die Abſendung eines Kriegsſchiffes von Bermuda 
nach Halifag erfolgt gemohnheitsmäßig in jedem 
Jahre: die diesjährige Ordre erfolgte bereits vor 
Monatsfriſt. Die Nachricht von einer angeblichen 
Entſendung von Truppen nach Neufundland ſei 
unbegründet. ; 

— Der britiſche Bevollmächtigte zu den Ver⸗ 
handlungen über die Abgrenzung des deutſchen 
und britiſchen Gebietes in Oſtafriha und den 
großen Seen, Peren Anderſon, kehrt am Mitt- 
woch oder Donnerſtag nach Berlin zurück. 


Petersburg, 2. Jun. An dem Galadiner zu 
Ehren des Kronprinzen von Italien im Winter- 
palais nahmen der Kaiſer, die kaiſerliche Familie, 
die Königin von Griechenland, die Mitglieder der 
italieniſchen Botſchaft, der griechiſche Geſandte 
und gegen 300 Großwürdenträger Theil. Der 
Kaiſer toaſtete auf den Prinzen und die königliche 
Familie von Italien; der Kronprinz toaſte auf 
das Kaiſerpaar. Später wurde ein Cercle abge- 
halten. 

Petersburg, 2. Juni. Die ruſſiſche „Peters⸗ 
burger Zeitung“ meldet aus guter Quelle, die 
Frage der Bereinigung des finnländiſchen Poſt⸗ 
amts mit dem ruſſiſchen ſei entgiltig entſchieden, 
das finnländiſche ſei dem ruſſiſchen unterſtellt und 
den Beamten die obligatoriſche Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache auferlegt worden. a N 
Der „Graſgdanin“ meldet: Die Reife des Finanz⸗ 
minifters nach den aſiatiſchen Provinzen wird 
45 Tage dauern und im Auguft und September 
ſtattfinden. 

PPP GGG EEE 
Danzig, 3. Juni. 


* [Antifemitifhe Wünſche.] Es iſt erſt wenige 
Jahre her, als in nicht gerade beträchtlicher Ferne 
von Danzig, in verſchiedenen hinterpommerſchen 
Städten die gewiſſenloſen antiſemitiſchen Hetzereien 
zu ſo umfangreichen brutalen Ausſchreitungen 
führten, daß da, wo kein Militär in der Nähe 
war, die Krieger-Bereine mit ſcharf geladenen 
Schußwaffen einſchreiten mußten, um bie ver- 
hetzten Maſſen durch den Reſpect vor Pulver und 
Blei wieder einigermaßen zur Beſinnung zu 
bringen. Danzig, das die traurigen Früchte ſolch 
frevelhafter Saat ganz in ſeiner Nähe reifen jah, 
blieb damals für jeden Verſuch, auch hier dem 
Antiſemitismus das Feld zu beſtellen, ein abſolut 
ſteriler Boden. Jetzt, wo man vielleicht jene Greuel⸗ 
ſcenen vergeſſen wähnt, ſcheinen ſeitens der anti⸗ 
ſemitiſchen Agitation neue Verſuche gemacht zu 
werden, hier das Terrain zu ſondiren. Die „Anti- 
ſemitiſche Correſpondenz“, Central-Organ der 
Antiſemiten, bringt in ihrer Nummer vom 25. Mai 
eine angebliche Correſpondenz aus Danzig, welcher 
wir folgende Kraftleiſtungen entnehmen: 

„Hier in Danzig iſt durch das ſchamloſe Treiben 
jüdiſcher Ae e e en fe der Boden für 
die antiſemitiſche Agitation ſehr günſtig vorbereitet, 
Man empfindet immer mehr einen tiefen Ekel vor den 
ſchalen und abgeſtandenen Phraſen, wie e„Kuma⸗ 
nitäte“, „Toleranz““ u. a., mit denen die jüdiſch⸗ 
freiſinnige Berdummungs⸗-Preſſe, voran die würdige 
„Danziger Zeitung“, dem Philiſter Sand in die Augen 
ſtreut und dem gedankenloſen Spießbürger zu impo⸗ 
niren pflegt. Eine große Menge unſerer intelligenteren () 
Mitbürger ſieht doch jetzt ein, daß das Begabtſein mit 
den „humanen“ und „toleranten“ Ideen der „Zukunft“, 
wie ſie von dieſen Blättern geprieſen werden, dem Ge⸗ 
ſchenk vergleichbar iſt, womit man den Tireſias beehrte 
und das ihn blind machte, damit er beſſer weiſſagen könnte. 
Nur ein Unterſchied iſt dabei. Tireſias weiſſagte richtig, 
während die von Humanitäts⸗Phraſen verdummten 
und betäubten „deutſch““-freiſinnigen Leuichen, die 
noch immer in einem phraſen-verſchwommenen Zeit⸗ 
alter zukunftstrunken leben, nicht genug Sehergabe 
beſitzen ... u. ſ. w. Aber es beginnt ſich jetzt 
wunderſam in vielen hieſigen Köpfen zu regen, und 
habe ich viele Leute hier gefunden, die jo ſchrecklich 
indiseret waren, ſich in öffentlichen Lokalen, anſtatt zu 
Herrn Rickert und Conſorten, ju den antiſemitiſchen 
Ideen des größten Sohnes der Stabt, Arthur 
Schopenhauers, des grundehrlichen, zu bekennen, 
welch’ letzterer den Juden ja die Wahrheit gejagt hat. 
Ich habe auch redliche und einſichtsvolle Männer hier 
ſagen hören, eine Wiederwahl des Herrn Rickert 
würde nach fünf Jahren ihres Erachtens nicht 1 10 
ein, da unterdeſſen der Antiſemitismus zu vie 

oden hier finden würde.“ 

Das letztere — zweifellos ein Lieblings wunſch 
der Antiſemiten und ihrer Gönner — wird 
man ja in Ruhe abwarten können. Bisher 
war Danzig eine der größeren Städte Deutſch⸗ 
lands, in denen alle Confeſſionen in Friede, 
Achtung und Harmonie mit einander lebten. Wir 
ſind davon überzeugt, daß es auch in Zukunft 
fo bleiben wird, ſelbſt wenn einzelne Fanatiker 
mit Abſichten umgehen ſollten, die den in obiger 
Auslafjung des antiſemitiſchen Organs bezeichneten 
entſprächen. 

* [3ur Annahme der mittleren und unteren Eiſen⸗ 
bahnbeamten. ] Zur Prüfungsordnung für die mittleren 
und unteren Beamten im Staatseiſenbahndienſt ind 
nachfolgende Abänderungen verfügt worden: Die Be⸗ 
werber dürfen zur Zeit der Aufnahme in das Ber- 
hältniß unmittelbarer Staatsbeamten das vierzigſte 
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben. Ausnahmen 
unterliegen der Genehmigung der Elſenbahndirectionen⸗ 
bei den Bahnpoltzeibeamten und Locomotivführern d 
Genehmigung der Landes-Eifenbahnbehörde. Bewerber 


kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden. Die 
Kaiſerin wurde überall enthuſtatiſch begrüßt. 

— Das Kaiſerpaar beabſichtigt nunmehr den 
5. Juni nach Pasewalk zu reifen. 

— Zu morgen ſind die hier weilenden Bevoll⸗ 
mächtigten zum Vundesrath zur kaiſerlichen 
Tafel geladen. f 

— Geſtern ſtarb der Geheime Finanzrath Liba, 
Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 

— Die heutige Berfammlung der Vertreter deut- 
ſcher Innungs- und Handwerkerverbände, wurde 
von dem Vorſitzenden Faſter mit einem enthuſtaſtiſch 
aufgenommenem Loch auf den Kaiſer eröffnet. 
Der Geheime Ober-Regierungsrath Sieffert über- 
mittelte den Ausdruck der ſympathiſchen Gefin- 
nung gegenüber dem Handwerk und die Wünſche 
auf guten Erfolg der Verhandlungen ſeitens 
ſeines am Erſcheinen verhinderten Chefs des 
Handels - Minifters v. Berlepſch. der Syndicus 
Ebertn ſprach dieſelben Wünſche namens 
des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Ge- 
meinde Deputation aus; zahlreiche Telegramme 
liefen ein. Der Congreß der deutſchen Innungs- 
Handwerker-Berbände nahm einſtimmig die Forde! 
rung des Befähigunsnachweiſes, ferner Petitionen 
an den Reichstag betreffend Ablehnung des Para- 
graphen 72 der Gewerbegerichtsvorlage (bezgl. 
die Competenz der Innungsſchiedsgerichte), ſowie 
Abänderung des Krankenverſicherungsgefetzes 
behufs Erleichterung der Bildung von 
Innungsgeſellen-⸗Aranken-⸗Kaſſen und Verbands- 
Kranken-Kaſſen für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge, 
ferner die Einführung der obligatoriſchen 
Arbeits bücher und eine Reſolution wegen officieller 
Feſtſtellung aller geſetzwidrigen Vorkommniſſe bei 
Strikes behufs Gewinnung des für die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handwerker unentbehrlichen Materials 
an. Ein Telegramm des Handelsminifters theilte 
mit, daß der Kaiſer morgen eine Deputation, 
beſtehend aus 4 Berliner und A auswärtigen Mit- 
gliedern der Innungsverbände um 12%. Uhr 
Mittags im neuen Palais empfangen werde zwecks 
Entgegennahme der Imediateingabe. 

— Die „Sreifinnige Zeitung“ druckt die Er- 
klärung Barths ab, die in der „Voſſ. Ztg.“ und 
dem „B. Tgbl.“ veröffentlicht iſt, und ſagt dazu: 

Wir nehmen von vorſtehender Erklärung des Kerrn 
Abg. Barth hiermit gebührend Akt und enthalten uns 
bis auf weiteres jeder Bemerkung dazu. Wenn vor⸗ 
ſtehende Erklärung die Einleitung zu einer Verſtändi⸗ 
gung bedeuten ſoll, ſo erſcheint es uns darum nicht 
minder dringend geboten, daß die vereinigten frei- 
ſinnigen Fractionen alsbald in dieſer Angelegenheit zu- 

; f f u. 4 fammenftehen. die von dem Abgeordneten Virchow 
en Schul i „Aire, wel bereits von 13 Tagen beantragte Einberufung des 


die Schiffsjungen des zweiten Jahrganges an Bord Central -Comités iſt aber auch bis heute noch nicht 
hat, 1 an 119 ns 15 Bun liche el. erfolgt. E 
an. Von Kiel aus geht das iff zunächſt na art- I ne 
17 von dort 9 der ee Haſenſtad Vigo, — die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Graf Her- 
1 55 St. 8 a ne nen Sr bert Bismarck iſt nach faſt vierwöchentlicher 
N then aus wird Ende Oktober die Reiſe | Abweſenheit Sonntag früh wieder in Friedrichs⸗ 
nach Bahia (Braſilien) angetreten und dann während en ot . NP 
der Wintermonate eine kahrt in bey fine en ruh eingetroffen. Wir wiſſen bejtimmt, daß ‚er 
während feiner Reife keinerlei Art von journa- 


Gewäſſern DEN „wobei nach einander da 
ga. ea Suapra, et Abe perde Flaig | Miichen Interviers gehabt hat. die Berichte 
und Port au Prince (Haiti), Kingſton (Jamaica) und über angebliche Unterredungen von Bericht⸗ 
nn iin Apr don A c aus ar Bi erſtattern mit dem Grafen Herbert Bismarck 
Aa e (Rova e sn 1h ie e entbehren jeglicher thatfächlichen Unterlage, 
Heimreiſe angetreten wird, I Halle, 2. Juni. Die „Saale-Ztg.“ erfährt von 
— u dem Berichterſtatter der „Nowoje Wremja“, das 
Tele ? : R + | von diefem Blatt veröffentlichte Interview habe 
graphiſcher Sp eciald ienſt Fürſt Bismarck im Manuſkript ſelbſt nieder- 
geſchrieben. 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Juni. Der „Reichsanz.“ meldet, daß] Prag, 2. Juni. Der Landtag hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Antrag, betr. die in dem 


die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers 

ſehr erfreulich fortſchreitet; geſtern Nachmittag Kusgleichsgeſetz aufzunehmenden Beſtimmungen 

machte der Kaiſer ſeine erſte Ausfahrt. über die Verhandlungsſprache im Landesſchul⸗ 
— Die Kaiſerin wohnte Morgens 8½ Uhr der rathe abgelehnt und einſtimmig den Bermittelungs- 

Grundſteinlegung der Kirche der Elifabethgemeinde antrag Windiſchgrätz, daß dieſe Beftimmungen im 

Verordnungswege unter Wahrung der Gleich- 


im Humboldthain bei und wurde von dem Probſt 
Brückner, dem Präſidenten v. Levetzow, Ober⸗ berechtigung der deutſchen und böhmiſchen Sprache 
erfolgen ſollen, angenommen. der Statthalter 


bürgermeiſter v. Forckenbech und dem Stadt⸗ 

verordnetenvorſteher Struck empfangen. Nach wendete nichts gegen den Vermittelungsantrag 
dem Geſange und der Berlefung der Urkunde | ein, falls die Parteien ſich einigen. 
vollzog die Kaiſerin drei Hammerſchläge, und Prag, 2. Juni. Im Landtag ſtellte der 
Statthalter in der Beantwortung der. jung- 


nach ihr der Miniſter Goßler, ſowie die Spitzen 

har : a | sichechiichen Interpellation wegen des ungeſetzlichen 
Vorgehens des Militärs bei der Unterdrückung 
der Mürſchauer Arbeiterunruhen feſt; die Arbeiter 
beim Marthaſchacht hätten auf wiederholte Auf- 
forderung zum KAuseinandergehen das Militär 
mit Knüttetn bedroht, und ſeien auf ein gegebenes 
Zeichen auf das Militär losgeſtürzt, unverkennbar 
in der Abſicht, um die Truppen zu überwältigen. 
Unter den Getödteten und Verwundeten hätten ſich 
fremde Elemente befunden. Ein Gehmerver- 
wundeter habe geſtanden, daß Plünderungen beab- 
ſichtigt geweſen ſeien. Das Militär ſei durchaus 
pflichtgemäß vorgegangen. Der Statthalter ſchloß 
mit der Bemerkung, daß die immer heftigere 
Formen annehmende Arbeiterbewegung die 
Staatsorgane zwinge, mit aller geſetzlichen Strenge 
für die Ordnung und den Schutz der Bürger und 
des Eigenthums einzutreten. 

Straßburg, 2. Juni, Die vierte Mander- 
ausſtellung der deutſchen landwirihſchaftlichen 
Geſellſchaft wird am 5. Juni durch den Statt⸗ 
halter Zürften Hohenlohe eröffnet. der Groß⸗ 
herzog von Baden trifft am Abend des Er- 
öffnungstages ein. 

Bern, 2. Juni. Der Nationalrath hat Suter⸗ 
Sanct Gallen (liberal-confervativ) zum Prä- 
ſidenten, Müller-Bern (radical) zum Vice-Prã⸗ 
ſidenten gewählt. der Ständerath wählte 
Muheim-Uri (ultramontan) zum Präſidenten und 
Kabrſtich-Kargau (gemäßigt freiſinnig) zum Vice⸗ 
Präſidenten. 

London, 2. Juni. Die franzöſiſche Miſſion er⸗ 


beralhen. der Berliner Innungsausſchuß hofft, zeigt die bunteſte Mannigfaltigkeit ſowohl hin 
wie die „Köln. Zig.“ meldet, durch Vermittelung ſichtlich der Strafarten, als auch der zu be 
des Handelsminiſters eine Audienz beim Kaiſer firafenden perſonen. Man hat dem Duell mit 
zur Ueberreichung der Immediateingabe zu er- | Gelbſtrafen, den verſchiedenſten Freiheitsſtrafen, 
halten. — Weiche Beachtung men in Regierungs- wie Feſtungshaft, Gefängniß, Zuchthaus von 
kreiſen gegenwärtig der Innungsbewegung zu- längerer oder kürzerer Dauer, mit Verbannung 
wendet, erhellt aus dem umſtande, daß auf dem und Ehrenſtrafen beizukommen verſucht. In 
jüngſt zu Kalle a. S. ſtattgehzabten Berbandsfage | Haiti werden ſogar die Duellanten und mit 
des Bundes deutſcher Schmiede⸗ Innungen an- ihnen die Zeugen und Kerzte zum Tode ver⸗ 
weſend waren Regierungspräſident v. Dieſt und | urtheilt. Als Reſultat ergiebt ſich, daß die Gefeh- 
Regierungsrath v. Buch (Merſeburg) und im Auf- gebung dem Duell rathlos gegenüberjteht, daß es 
trage des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen mit Strafgeſetzen nicht aus der Welt zu ſchaffen 
Regierungsrath v. Werder. Regierungspräſident if. Zum Beweiſe dafür, von welchen ver- 
5. Dieſt hat nunmehr an den Präſidenten des wunderlichen Anſchauungen ſich die Gerichte bei 
Bundes deutſcher Schmiede-Innungen, Obermeiſter ihren Entſcheidungen über Duelle haben leiten 
Warncke (Berlin) folgendes bemerkensmwerthe | laſſen, erinnert Breslauer an ein Urtheil des 
Schreiben gerichtet: . Kammergerichts vom 12. Oktober 1833, das die 
„Ew. Wohlgeboren Fan ich nochmals nachträglich] betheiligten Offiziere und Studenten wegen Duells, 
meinen verbindlichſten Dank für die gefälige Einladung | die bürgerlichen Cartellträger und Secundanten 
zu dem vom 15. bis 17. d. M. in Kalle a. G. ſtatt. aber wegen Theilnahme und Begünftigung eines 
gehabten deutſchen Schmiedetage ergebenſt aus. Es iſt Mordes beſtrafte. Charakterifiih if, daß es 
‚mir eine große Freude geweſen, daß ich diefen Ver-] nirgends ſo ele Duelle giebt wie i ran ich, 
handlungen wenigſtens iheilweife habe beiwohnen gen viele Duelle giebt wie in reich, 
können. Aus denselben habe ich erſehen, daß im] das ſeit 1260 unzählige Duellgeſetze gehabt hat, 
Bunde deutſcher Schmiedeinnungen die hohen Auf- während nirgend jo wenig Duelle ausgefochten 
gaben, welche in der Gegenwart und Zukunft den In-] werden, wie in England, das faſt gar kein 
nungen zur Förderung des Handwerks und damit des Duellgeſetz zu verzeichnen hat. Als ſehr wirkſam 
Gemeinwohls überhaupt geftelit find, voll gewürdigt hat ſich der vom Prinzgemahl Albert ins Leben 
werden und daß der Bund an der Chfung derjelben | gerufene engliſche Antiduellverein erwieſen, dem 
zwar zielbewußt, und energiſch, aber doch mit aner- | fämmtliche Offiziere der Armee und Marine bei 
kennenswerther Müßigung in der Form und in ſteter traten. Eine andere Borb smaßregel, die 
Rücfichtnahme auf die Intereſſen der Allgemeinheit jedoch 1 orbeugungsmaßregel, 
arbeitet. Möge Gottes Segen weiter auf dieſer Arbeit | ledoch nur den Charakter eines Berjuhs von 
ruhen. An Ew. Wohlgeboren richte ich weiter das er-] zweifelhafter Wirkung hat, beſteht in einer An- 
gebene Geſuch, mir officiell Protokoll über die Ber- | zahl amerikaniſcher Staaten: dort hat jeder 
handlung des deutſchen Schmiedetages, welches doch öffentliche Beamte bei Antritt feines Amtes einen 
ſedenfalls gedruckt wird, in einigen Exemplaren über- Eid dahin zu leiſten, daß er weder zum Duell 
enden zu wollen. Ich beabſichtige auf Grund deſſelben] herausfordern noch auch ein ſolches annehmen, 
einige Anweisungen an die mir unterſtellten Behörden | und daß er bemüht ſein werde, ein jedes ihm 
zu erlaſſen, denſelben insbeſondere e de daß bekannt werdende Duell 1 5 "Dein 
ſie die Errichtung von Fachſchulen ſeitens der Innungen n n uell zu verhindern. Die e 1 
zige Löſung der Frage fällt nach Breslauers An- 
ſicht der Erziehung zu, deren Aufgabe es iſt, den 
wahren Begriff der Ehre allen Mitgliedern der 


in jeder nur möglichen Weiſe fördern.“ 
* [Eine conſervative Stimme über den Lehrer- 
Geſellſchaft einzuimpfen: dann bedürfe es keiner 
Strafgeſetze mehr, da die Duelle von ſelbſt auf- 


tag.] Die conſervative Preſſe iſt mit dem deutſchen 
hören würden. Prinz Albert hat bereits im 


Lehrertag ebenſo unzufrieden, wie ſie über den 

evangeliſch-ſocialen Congreßz zufrieden iſt. Herr 
April 1844 den Kriegsartikeln den beherzigens- 
werthen Zuſatz angefügt: „dem Charakter von 


Stöcker hat in demſelben triumphirt. Was will 
man mehr? da ſind die „gährenden Ideen“ einer 
kommenden Zeit (11), der deutſche Lehrertag iſt = \ vor 
der „Kreuzztg.“ nur ein „Niederſchlag der Ber- Ehrenmännern iſt es angemeſſen, für verübtes 
gangenheit und ihrer in ſich ſelbſt Be 815 un fie set . Kan a 
wunde 25 die „Kreuzztg.“ wie ) , ne Un⸗ 
e nen recht wieder gut zu machen, und ebenſo für den 
anderen Theil, für das ihnen widerfahrene Un⸗ 
recht herzlich und offen eine Entſchuldigung anzu⸗ 


der „Reichsbote“ klagen den Lehrertag „der 
Kirchenfeindlichkeit“ an. Jeder iſt bekanntlich 
nehmen.“ f e 
Deſterreich-Ungarn. 5 


kirchenfeindlich, der nicht ſo orthodox iſt, wie 
dieſe Blätter. Der „Reichsbote“ jagt: 
0 70 5 Ha e ſeit 30 = 0 e a 
er Lehrer un rer Preſſe. 8 merzt uns tief, 2 3 
n bee 1 Sands 0 oa Haß] Wien, 1. Juni. Im Beifein des Statthalters, 
gegen die evangeliſche Kirche zu finden; die katholiſchen] des Bürgermeisters, ſowie zahlreicher Schauſpieler 
Lehrer ſtehen viel freundlicher zu ihrer Kirche, nur fand heute die feierliche Grundſteinlegung des 
N Raimund-Denkmals ſtatt. 3 

Die Dachdeckergehilfen beſchloſſen für morgen 

die Einſtellung der Arbeit; dieſelben verlangen 

einen zehnſtündigen Arbeitstag und Lohnerhöhung. 


proteſtantiſche Lehrer ſind ſo haßerfüllt. Die Kirche 
bezw. die Geiſtlichen haben ja gewiß gar vielfach ge- 
fehlt und ihre Schuldigkeit gegen Schule und Lehrer 
nicht voll gethan; aber wer gerecht fein will, muß doch 
ſagen, daß kein anderer Stand jo viel für die Volks- 
ſchule gethan hat als die Geiſtlichen. Die Lehrer 
empfinden die Schulaufſicht als ein Joch, das ſie ab- 
fhütteln wollen; ſie vergeſſen aber, daß mit der Schul⸗ 
aufſicht auch die Schulpflege verbunden iſt. Steht nicht 
NEN der Geiſtliche an der Sa: derſelben, ſo wird 
es irgend jemand anders ſein. Wir kennen Fälle genug, 
daß die Lehrer es aufs ſchwerſte empfunden haben, 
als an die Stelle der Geiſtlichen andere Leute, wie 
Ortsbürgermeiſter oder auch Gymnaſiallehrer, getreten 
waren. In der Schulſynode würden die Lehrer ſich 
wahrſcheinlich eine Kuthe binden, unter deren Schlägen 
ſie noch ſchwer ſeufzen würden. Man denke U 
wenn in einer Synode mit entſprechender Oeffentlichkeit 
alle Klagen der Gemeindeglieder über ihre Lehrer und 
deren Behandlung der Kinder u. ſ. w. laut werden 
könnten! Und welche Inconſequenz liegt darin, den 
Geiſtlichen, die Pädagogik ſtudiren müſſen, das 
Verſtändniß für die Schule abzuſprechen und es dann 
Schulſunoden zuzuſprechen!“ 0 
Ob es dem „Reichsboten“ wohl gelingen wird, 
die Lehrer zu überzeugen? 

* [Die Duellfrage], welche bereits feit Jahr ⸗ 
hunderten in den geſellſchaftlichen Ordnungen wie 
in den Geſetzgebungen fpukt, ſteht in neueſter 
Zeit wieder einmal auf der Tagesordnung. Daher 
hat Kerr Rechtsanwalt Breslauer Veranlaſſung 
genommen, eine „Duellſtrafen“ betitelte und im 
Berlage von Roſenbaum und Kart in Berlin er- 
ſchienene tabellariſche Ueberſicht über die Gtraf- 
beſtimmungen zuſammenzuſtellen, welche von den 
Geſetzgebungen deutſcher, ſowie ausländiſcher 
Staaten für die Kerausforderung zum Duell, für 
die Annahme der Herausforderung, für den 
Zweikampf ſelbſt in ſeinen verſchiedenen Ab- 
tufungen: ohne nn mit geringer und 

ſchwerer Verletzung, mit tödtlichem Ausgang, für 
die Cartellträger, Gecundanten, Zeugen, für die 
Anreizung zum Duell und die Verachtungs⸗ 
bezeugung bei ſeiner Ablehnung ausgeworfen 
find. der Tabelle find eine erläuternde Be- 
merkungen vorausgeſchickt. die Zuſammenſtellung 


Von der Marine. . 


Meinhard kannte das kleine Redwitz-Lied ſchon 
lange, ohne jemals die rührende Naivetät deſſel⸗ 
ben herausgefühlt zu haben; Juſtines einfache, 
gegen das Ende hin halb ſchwermüthig aus⸗ 
klingende Melodie und ſchlicht warme Vortrags- 
weiſe brachten dieſelbe ſehr wirkungsvoll zum 
Ausdruck. x 

„Es ift eigentlich nicht mehr als ein Kinderlied, 
gegenüber den anderen“, ſagte Juſtine gleichſam 
entſchuldigend, als ſie geendet. „Ich würde es 
niemals gewagt haben, damit an die Heffent⸗ 
lichkeit zu treten, beſtände nicht mein Lehrer 
hartnäckig darauf.“ 

„Er thut Recht daran“, entgegnete Meinhard 
lebhaft. „Das Liedchen iſt natürlich und friſch wie 
der Frühling ſelber! Es wird in Jedermann jene 
unbeſtimmte, zwiſchen Sehnſucht und Hoffnung 
ſchwankende Empfindung wachrufen, die von 
den Tagen dieſer jungen Herrlichkeit untrenn⸗ 
bar und jedem Einzelnen etwas Beſonderes zu 
verſprechen ſcheint. Auch werden die Zuhörer, 
wie ich glaube, alleſammt den Refrain Ihres 
Liedes mit nach Kauſe nehmen und noch Tage 
lang vor ſich hinſummen, wenn ihnen die ſieg⸗ 
hafte Lenzſonne ins Zimmer ſcheint, wenn ein 
luſtiger Käfer gegen ihr Fenfter fliegt, wenn ein 
junges Veilchen von ungefähr in ihre Hand ge- 
räth. „Was haft du mir denn mitgebrachte!“ 
Auch ich nehme ihn mit, Fräulein Juſtine. Ich 
danke Ihnen. Meine Zeit iſt jetzt um.“ 

„Wann werden wir Sie wiederſehen, lieber 
Doctor?“ : 

„Baldmöglichſt, gnädige Frau, doch kaum vor 
dem Concert, für welches ich Ihnen alles Erfreu⸗ 
liche wünſche.“ Er reichte beiden Damen die 
Hand und ging — ging wie ein Träumender 
durch die ſonnenbeglänzten Straßen vorwärts, 
immer das Echo der ſüßbewegten Mädchenſtimme 
im Sinne und Herzen: „Was haſt du mir denn 


v. Siegens ungläubiger Miene, daß er es recht 
ungeſchicht angefangen, und trat, um weiteren 
Fragen vorzubeugen, an den Flügel, vor welchem 
Juſtine noch ſaß, einige der darüber hingeſtreuten 
Notenblätter in Kugenſchein nehmend. „Faſt 
lauter Jrühlingslieder! It das ein Zufall?“ 
Sie erröthete ftark. N 

„Keineswegs, Herr Doctor. Ich ſehe den Lenz 
als meinen Schutzpatron an, ſchon ſeit den Kinder⸗ 
tagen, und bin ihm zu Ehren eine Sängerin des 
Frühlings geworden. Mein Lehrmeiſter und der 
größte Theil unſerer Bekannten beſpötteln dieſe 
„Laune“, welche in ihren Augen jeder Be 
rechtigung entbehrt, trotzdem gedenke ich mir auch 
fernerhin, da ich ja nicht für die deffentlichkeit 
finge, vollkommene Freiheit des Handelns zu 
wahren.“ 

„Was aber das Beſte ift: Zuſtines Lehrer hat 
gerade für das bevorſtehende Concert ein noch 
dazu von ihn ſelbſt höchſt kunſtlos componirtes 
Zrühlingsſt chen aufs Programm geſetzt“, fiel 
die Baron ein; „möchteſt du es dem Doctor 
nicht geſch ind einmal vorſingen, Kind?“ 

„sh w ‚ce Ihnen ſehr dankbar dafür, Fräulein 
Juſtine“, agte Meinhard, als das Mädchen un- 
ſchlüſſig ögerte. „Um fo mehr, als es mir 
vielleicht derſagt iſt, Sie übermorgen zu hören.“ 


rch dich fo blau der Himmel lacht, g t Uganda: ; müſſen das 
iu bringſt der Mett den S ö a mitgebracht?!“ Zortſ. folgt) hielt folgende authentifche Nachrichten aus Uganda:] um Stellen der techniſchen Betriebsjecretäre müſſen das 
Au fel ou n ben wie 8 — 3 Am 6. Mär; errang Mwanga einen entſcheidenden Reifegeugnih einer 85 der Gnlnsannbehörbe aa 


wpeiſe kann denfelben nach Befinden der Gifenbahn- 
directionen geſtattet werden, ſtatt deſſen den Nachweis 
einer gleichwerthigen techniſchen Vorbildung durch 
Prüfungszeugniſſe oder durch Kblegung einer Vor- 
rüfung zu erbringen. Bewerber um die Stellen der 
kechniſchen Eiſenbahnſeeretäre müſſen außerdem die 
Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt 
haben. Das Zeugniß über die beſtandene Landmeſſer⸗ 
prüfung entbindet von dem beſonderen Nachweiſe der 
Schulbildung. 5 3 ; 

* Berichtigung,] In unſerer Notiz über das Ber- 
leihen von Medaillen an Schüler der hieſigen Gnm- 
naſien iſt leider ein Druckfehler enthalten. Der Ober⸗ 
primaner des ſtädtiſchen Gymnaſiums, welchem die 
Kuszeichnung zuerkannt wurde, heißt nicht Johanne 
Webe, ſondern Johannes Uebe. Fa N 
ph. Dirſchau, 2. Juni. Der Geſangverein Liederkranz 
brachte geſtern unter der bewährten Leitung ſeines 
Dirigenten, des Oberlehrers Holtz, die erſte Lälſte der 
„Jahreszeiten“ (Frühling und Sommer) zur Auf- 

führung. Obwohl die vorgerückte Jahreszeit für ein 


Concert im Saale wenig günſtig war, 15 ſich die 
a 


Zuhörer ziemlich zahlreich eingefunden; aber gerade die 
„beſten Kreiſe“, die es als ihre Pflicht anſehen 
müßten, einen Verein, der unter großen Opfern edle 
Muſik pflegt, zu unterſtützen, gerade dieſe waren wenig 
vertreten. Das Concert ſtellt ſich den früher von dem 
Verein gegebenen als ebenbürtig zur Seite. Die Solo- 
partien des Lucas und der Kanne wurden gon Mit- 
gliedern des Vereins geſungen; es waren Leiftungen, 
denen eine ſtrenge Kritik, wie ſie an Sängern von 
Beruf geübt wird, nur Anerkennung zollen konnte; 
beſonders gilt dies von der Vertreterin der Hanne. 
Die Partie des Simon hatte Hr. Röckner aus Danzig 
übernommen. Hr. Röckner ſang zum erſten Malin Dirſchau 
vor etwa 5 Jahren in einem von Frau Küſter ver- 
anſtalteten Concerte; ſeine Stimme hat an Kraft und 
Wohllaut bedeutend gewonnen, ebenſo ſein Vortrag. 
Beſonderes Lob verdient das begleitende Spiel von 
Frl. Stangen, die für den Verein geradezu unerſetzlich 
iſt. — Morgen feiert dekan Sawichi ſein 25jähriges 
Kmts jubiläum; zugleich feiern die Eltern des Jubilars, 
die hierher gekommen ſind, die goldene in de Heute 
wird eine Deputation des Magiſtrats und des vater ⸗ 
ländiſchen Frauenvereins ihre Glückwünſche darbringen, 
und am Abend wird der AH Gefellenverein, 
dem ſich noch andere Vereine anſchließen, einen Fackel- 
zug veranſtalten. 5 
r. Marienburg, 2. Juni. Der hiefige Gewerbeverein 
hat beſchloſſen, bei Gelegenheit des Gewerbetages des 
weſtpreußiſchen gewerblichen Gentralvereins, welcher 
hier im Auguft in Verbindung mit einer Concurrenz 
der Wagenbauer während der Diſtrictsſchau ſtattfindet, 
ine Kusſtellung von Lehrlingsarbeiten zu veran- 
ſtalten. Zur Prämiirung dieſer Arbeiten ſind die ſeit 
einigen Jahren nicht zur Verwendung gelangten Zinſen 
von dem bei der Gewerbeausſtellung im Jahre 1884 
erübrigten Kapital von 5000 Mk., welches der hieſige 
Magiſtrat verwaltet, disponibel. — Die Einrichtung 
einer Haushaltungsſchule für Mädchen iſt hier in 
Ausſicht genommen. . 
Königsberg i. Pr., 2. Juni. Heute brach ein 


allgemeiner Strike der Böttchergeſellen aus. 


genugend anerkannten Fachſchule beſitzen, ausnahms- 


Güter zuweisung erbitten 


zuſammen ca. 6 600 000 Mk. Geſchäft ſelbſt 

oder weniger Gewinn gelaſſen. Von den einzelnen 
Artikeln wurden eichene Stäbe 
Waaren und Sleepers ſchlank und mit 
geräumt; nur bei fſichtenen Balken verlief 
der Abſatz allmählich ſchleppender bei weichenden 
Preiſen, fo daß noch ziemlich erhebliche Läger unver- 
kauft blieben. Das Getreidegeſchäft verlief bei un- 
günſtigen Ernten im Kreiſe und in den ruſſiſchen Grenz⸗ 


geſchnittene 


bezirken unbefriedigend. Die Ausfuhr iſt auf die 


Hälfte derjenigen des Vorjahres zurückgegangen. Die 
Ausfuhr von Leinfaat hat ſich auf der Höhe des letzten 
Jahres gehalten. Auch das Flachsgeſchäft konnte ſich 
leider nicht erholen. Der Hecheleibetrieb geht immer 
mehr zurück und die Kusſichten des geſammten Ge⸗ 
ſchäfts find bis auf Weiteres ſchlechte. Das Kohlen- 
geſchäft hat zwar infolge der Strikebewegungen und 
der ſtarken Steigerung der Frachten und Preiſe mit 
erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen, verlief 
aber trotzdem im ganzen u ringend. Der Umfah 
von Heringen war um ca. 500 i 

Vorjahre, das Geſchäft ift aber dennoch, weil die Zu⸗ 
fuhren größer waren als ſich Verkäufe machen ließen, 
und weil ungangbare Waare eingeführt wurde, aus 
gedrückter Lage nicht herausgekommen. der Abſatz 
von künſtlichen Düngemitteln weiſt wiederum eine 
Steigerung gegen das Vorjahr von ca. 10 000 Do 


um 2 Schiffe vermindert, die Dampfſchiffsrhederei um 


1 Schiff vermehrt, das Rhedereigeſchäft iſt im ganzen 


recht günſtig verlaufen. Der Schiffsverkehr im hieſigen 
Hafen war ein recht lebhafter. Es ſind über 1100 
Schiffe ein- und ausgegangen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Bon Zigeunern geraubte Kinder.] Aus dem 


Kroſſener Kreiſe berichtet die „F. D.-3.““: Am 28. Mai 
Nachmittags fand ſich zu Topper ein etwa 15 jähriges 
Mädchen ein, welches vorgab, in ihrem 9. Lebensjahre 
ater, 
der Grubenarbeiter ſei, Mittagbrod getragen habe. 


von Zigeunern aufgegriffen zu ſein, als ſie ihrem 


Nach ihrer Angabe ſtamme ſie aus Hedersleben bei 
Braunſchweig, wo ihr Vater Grubenarbeiter ſei und ſie 
bei einem Eigenthümer Krauſe gewohnt hätten. Sie 
ſelbſt heiße Klara Sachs. Man habe ſie aufgegriffen, 
auf dem Wagen lange 
Male habe ſie auch verſucht zu fliehen, ſei aber immer 


Klemt und die Truppe beſtehe aus 3 Wagen. 
Tage vor ihrer Flucht hätte letztere wieder einen 
3—Ijährigen Knaben geſtohlen. 
völlig verwahrloſt, konnte weder leſen noch ſchreiben, 
ählen nur bis 30 und vom Gelde kannte ſie nur 
pfennig und Zweipfennige. Ihr einziges Gebet war: 


„Lieber Gott bringe mich wieder zu meinen Eltern.“ 


Sie machte einen glaubwürdigen Eindruck. 


München, 30. Mai. [Mordverſuch⸗] Ein vor zwei 
Monaten entlaſſener ehemaliger Buchhalter des Vereins 


für freiwillige Armenpflege kam heute Mittag auf das 


Bureau des Vereins und ſchoß zweimal auf den allein 


anweſenden Vereinsſecretär, indem er äußerte, er 
wolle nun mit dieſem abrechnen. Der an 
und Hüfte bedeutend, 


tödtete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß. 
Schiffs-Nachrichten. 


* Danzig, 


Llond 5 Dampfer und 
glückt, darunter geſtrandet 2 Dampfer und 9 Gegel- 
ſchiffe, geſunken 1 Dampfer und 3 Segelſchiffe, ver- 
chollen 1 Dampfer und 1 Segelſchiff. Auf See 

chädigt wurden 34 Dampfer und HA Segelſchiffe. 


Standesamt vom 2. Juni. 


Geburten: Schneidergeſ. Wilhelm Pelz, T. — 
Schloſſer⸗Werkführer Theo or. Pie, 65 5 Schuh- 


0 8 Das t ſelbſt w 
recht lebhaft und hat in faſt allen Artikeln mehr 


ortheil 


Tonnen größer als im 


el⸗ 
Ceniner auf. Die hiefige Segelſchiffsrhederei hat ſich] AM 


eit feſtgebunden und mehrere 
wieder ergriffen worden. Der Zigeuneroberſt eiße 
Einige 


as Mädchen war 


Schulter 
aber nicht lebensgefährlich ver⸗ 
wundete Secretär floh auf die Straße. Der Attentäter 


11.75 A do 


2. Juni. In der Woche vom 22. bis incl. 
28. Mai ſind nach den l rungen des Germaniſchen 
7 Gegelſchiffe total verun⸗ 


be- | 


=jj Königl. Pre 


v. 
T. — Geefahrer Louis Karl Nagel, T. — Königl. 
Schutzmann Karl Heldt. T. — Kaufmann Fichard 
Fürfte, T. — Schneidergeſ. Friedrich Schulz, S. — 
Fortifications-Diätar Max Strehl, 1 G., 1 T. — Arb. 
Onus Kubrat, S. — Bäckermeiſter Karl Steiner, 
S. — Tiſchlergeſ. Auguft Melzer, T. — Militär-An- 
wärter Karl Schöwe, T. — Arb. Gottfried Treichel, 
S. — Schuhmachergeſ. Hermann Nath, S. — Arb. 
Gottlieb Voß, S. — Schloſſergeſ. Ferdin. Gabmiller, 

T., 1 S. — Unehel.: 1 S., 1 . P 

Kufgebote: Kahnbauer Ferdinand Wilhelm Auguft 
Wiedemann und Wwe. Rofalie Karoline Krüger, geb. 
Schnegotzki. Schmiedegeſ. Ernſt Ludwig Zaufend- 
freund und Glifabeih Wrobel, geb. Pieſzezek. 
Keiraißen: Lehrer Adalbert Neumann aus Prauſt 
und Olga Maria Klebba von hier. — Zimmergeſelle 
Wilhelm Biber und Charlotte Jankowski. — Arbeiter 
Joſef Michael Korthals und Maria Amalie Brommund. 
— Arbeiter Guſtav Ernſt Ziegert und Auguſte Char- 
lotte Hermann. — Arbeiter Johann Albert Ludwig 
und Marie Willer. — Major im weſtpreußiſchen Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 16 Friedrich Wilhelm Albert 
v. Leibitz aus Königsberg i. / Pr. und Wittwe Laura 
Gertrud Jüncke, geb. Zifcher, von hier. 

Todesfälle: Frau Marie Luiſe Grünwitzki, geb. 
Wendland, 64 J. — T. d. Schmiedegeſ. Otto Hegner, 
. — T. d. Schneidergeſ. Wilhelm Pelz, 11 Std. — 


S. d. Schloſſergeſ. Robert Gohr, 5 Tage. — S. d. 
Schloſſergeſ. Johannes Neumann, 6 M. — S. d. 
Tiſchlergeſ. Otto Moldenhauer, 2 Tage. — S. d. Werk⸗ 
führers Theodor Bade, 1 Stunde. — Frau Anna 
Gronkowski, geb. Schwarzkop, 66 J. — T. d. Arb. 
Friedrich Bürger, 6 M. „ d. Arb. Johann Gohl, 

E M 5 d. Krb. Valentin Rohde, 3 J. — 


Unehel.: 3 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 2. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 26538, Jranzoſen 19%, Lombarden 1208, ungar. 
4% Goldrente 90,40, Ruſſen von 1880 fehlt. — Tendenz: 
behauptet. 

Varis, 2. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,50, 3% Rente 91,50, ungar. 4% Goldrente 91¼, 
Franzoſen 501,25, Lombarden 308,75, Türken 19,35, 
Kegupter 97,80. — Tendenz: feſt. — Rohiucker 
880 loco 31,00, weißer Zucker per Juni 34, per Juli 
34,12%, per Juli-Auguft 34,25, per Oktbr.-Jan. 33,37½. 
— Tendenz: behauptet. 

London, 2. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1 9786, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
99½, Türken 19¼, ungar. 4 Goldrente 90/8, Regypter 
98, Platzdiscont 2 3. — Tendenz: ruhig. 
Havannazucher Nr. 12 1 /, Rübenrohzucker 12½¼. 
Tendem: ruhig. 


Rohzucker. 


Mittags. Stimmung: ſtill, 
; { Juli 12,30 SM do,, Auguſt 
12,35 AM Do., September 12,05 Kl do., Ontober-Deibr. 


ERS Schluß-Courfe, Stimmung: ſtetig. a Juli, Auauft, 


. 0 2 


September, Oht.-Deibr., alles unverändert. 
Danziger Biehhof (Rorftadt Altſchottland). 


g Montag, 2. Juni. 
I Aufgetrieben waren: 15 Rinder (nach der Hand ver- 
kauft), 98 1 135 Candſchweine preiſten 35— 1 ML 
per Etr. Alles lebend Gewicht. der Markt wurde ge- 
‚räumt, das Geſchäft schnell abgeſchloſſen. 
85 Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 


Berlin, 2. Juni. Rinder: Es waren zum Verkauf 


uss. Staats-Lotterie. 


chergeſ. Joſef Packeiſen, 2. = Zimmergeſ. Robert geſtellt 3486 Stück. e Tendenz: Die Hauptverkäufe fanden 
Nierzalewski, S. — Schloſſergeſ. Andreas Krauſe, 


geſtern und vorgeſtern ſtatt. Für heute wurden nur noch 
ca. 600 Stück in die Verkaufshallen überführt. Geringe 
magere waren äußerſt knapp, daher ſehr geſucht, theil- 


weiſe wurden fie über die Notiz bezahlt. — Bezahlt 


wurde für 1. Qualität 59—62 l, 2. Qualität 54—57 SI, 
3. Qualität 51—53 M, A. Qual. 46—50 Al per 100 % 
Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10454 Stück. 
Tendenz: Geſtern war der Handel ſehr lebhaft. Heute 
wurden in Folge guter Fleiſchmärkte, kühler Witterung 
und ſtarkem Export beſſere Preiſe als in den letzten 
Hauptmärkten erzielt; ausverkauft. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 55 M, ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 52—54 M⸗ 
3. Qual. 48—51 WU per 100 % mit 20 7 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1308 Stück. 
Tendenz: Im allgemeinen gut. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 60—62 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 
34—59 Pf., 3. Qual. 45—53 Pf. per bb Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 17 500 Stück 
Tendenz: Der ſtarke Begehr der Exporteure und gute 
Fleiſchmärkte haben ein rapides Steigen der Preiſe 
veranlaßt; flott geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qual⸗ 
56—58 Pf., beſte Lämmer bis 60 Pf., 2. Qual. 52 
55 Pf. per d Fleiſchgewicht. 8 


Stettin 
einſohn, Harburg, Petroleum. € 
on, Libau, leer — 


Kolkom, Ritterguts⸗ 

Graf Brockdorff-Ahlefeldt a. Chinow, v. G 
Gemahlin a. Rexin, Bieler a. 

Fischler a. Mühl 


üttorf, 


Michel, Liebert a. Berlin, Awe a. Dresden, Kaufleute. 
e 


Kotel de Th 


blau, 


Padomann g. 


N 


berg, Kaufmann a. Magdeburg, Steinberg a. Hückes- 


haufen, Kaufleute. Frl. Lindemann a. Danzig. 


— — ͤ w m ũ—ͤ—ũͤ— — H 
Verantwortliche Redacteure, für den politiſchen Theil und ver⸗ 
55 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das en ul Sieur che: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Theſl 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: K. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. . ; 


Mückem-Keina. ' 
Sicherster S 


Blalt 00 b a 5 5 b 5 Ziehung III. Classe ; 16. Juni, IV. Classe 22. Juli bis 9. August. b 
der Theophil und Framis kaff 8 5 d 0 „ 5 58 5 
ach. Mer e e Dampfer Wande, Col 77 000 Gewinne im betrage von ca. 25 Millionen. ee e eee 
en de 88 MT Foren oeginn RE mes u, 
A EL ormitta | Da \ 8 gr: 48 4 - — eſtem Gange befindliches Modes; 
Jede gen debe ae isch ncch Pin Il. u. N. Classe Anchelle: % le 80 M. 16 6,25 M. % 8,25 M. | ET alt dung und Epnfechongge: 
a Mei E Schlossfreiheit-Lott. IV. Cl., Zieh. am 9. Juni. Orig.-Loose: Unter amtl. Preis. nd geeährt eine durchaus e 
vor dem unterzeichneten Gericht a UU. 4 1 110 M 12 55 M. 15 27,50 M. 1, 14 M. 195 iem:, ein der wollen 
7 PR g \ 8 1 f . Exped. 
dhe werfe den e Kurzebrack Aluthelle für IV. u. V. Classe gültig: Jg 12 M. 1% 6 M. 1% 3 M, deer dial melden. 
i sulug: 16 32 84 175 
as ganze Grundſtück iſt mit Neuenburg f „e 5 5 11 5 Krankheithalber will ich meine 
e e M. Fränkel Bank- u. Lotterie-Geschäft, Buch. und Bapier- 
Grundfteuer,mit93 Mk. utzungs⸗ Graudenz. b Le 6 . e IF., Stralauerstr. 44, Berlin C. 5 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


eee eee e eee e — — 
Vormittags 10 Un g Dr, Romershausen 9 
auf ber hiefigen Candes-Bauin-| N 5 
ehtion anberaumt und erſuchef A u g en E SSenZz 
nternehmer, mir 1 0 Offerten aur Erkaltung und Stärkung 
versiegelt und mit eniſprechender[ der Sehkraft. 
ufſchrift verſehen bis dahin ein- Seit mehr als 60 Jahren mit 
zureichen. | bestem Erfolge angewandt. 


a von Dr. F. 6. 
Aken a. d. Elb 


Mai 1800 
Der Landes⸗-Bauinſpektor 
Breda. (6047 


Looſe. 


DMarienburg. Schloßbau 3 l, 


Hergestellt in der Apotheke 
Gelss Nachf. zu 1 


h e. 8 
Dieselbe ist kein Geheimmſttel, 


„„ 


Kemmerickh 


besserung von 


e 


Marienb. Pferde⸗Lotterie 1 U, 
Inowrailawer Pferde⸗Lott. 1 
zu haben in der 
Expedition de Danziger Zeitung. 


a iv 9@]9 0 
Nach Chriſtiani 
wird expedirt 5./6. Juni cr. 
Fia SS. 
° Güter-Anmeldungen erbitten 


Dantziger & Sköllin. 


Stettin Kopenhagen 


A. I. 1 „Titania“, 
Capt. Ziemke. 


in all 0 
aber nur in 

Apotheke, Breit 
den Apotheken 
Langgarten 196 
a Schachtel 50 


dr. Sprangeriche Seifiab 


eilt gröl, veraltete Beinfhäden, 
fomie kRnochenfraffartige 
en in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 


er Elep 

aſſe 15, und in 
angenmarkt 39, 
8 Breitgaſſe 97 


Von Stettin: 
Mittwoch und Sonnabend. 


* 


PR 7. Flelsch-Extraet dient aur ve 
i Kemmerich 8 Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Wun⸗ 


Bad Wildun en. 


banten- 


Bernileinbaggerei 


eee eee eee eee. © 


„Das Beste ist stets das Billigste. 


Kommerich’s Pepion-Cac®, 


Wir beabſichtigen unſere Scar noch bei der 


hmarzort bei Memel 


ET. 


Megonkranken besonders empfohlen. 
EIFEL: 0 


7 


Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 


3 f ist das beste Nahrungs- u. Stärkungsmitiel für Gesunde u. Kranke. 
8 Fleisch-Pepton "a Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen. 
— —— ä — 


leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks- Getrink. 


22 RE NEEURRREEEROR 


Orthopädiſche Anſtalt. 


Inſtitut für Maſſage und Keilgumnaſtik. 


Eine von mir ausgebildete Gehülfin führt unter meiner 
Leitung die Maſſage bei Damen 5 . 5 (5261 


Electrotheraphie. 
Dr. Fewſon. 


handlung, aten 

verk. Es iſt in allen Fächern ein 
iges Geſchäft am Orte von 

inw. und großer Umgeg. 
wird hiermit einem Fach 
eine ſelten e Gelegen 
u. 1 5 &: g ge 9 000 J f 
und Waarenlgger ca. 
Offerten sub Y. 2200 beförber 
die Annoncen-Exp. von Kgaſen 
ſtein u. Vogler, A. G. Kön 
berg ie Pr 9980 
mit Material- und S il 5 5 
Einfahrt ꝛc. ift Bam c 

verpachten 


auch zu 
verkaufen. 


Auskunft durch H. Mener, 
Elbing, lange Sinterficafe 25 5 

nter ſehr günſtigen Bedingungeſt 
u zu verkaufen 110 Cul Er a 


Grundftü 


(Haus mit großem Garten), 
welches ſich vorzüglich zur Eins 
richtung eines Hotels oder Re- 
ſtaurants eignet. Lage ſehr 
günſtig, nicht weit vom Bahnhof 
entfernt. a ö 
der mel erfragen bei Kern 
Maurermeiſter 2 
Stefanski, 


Culm, Bahnhofſtraße. 


Ein Bording, 


welches geräumig und ſich zur 
Abhaltung einer Volksverſamm⸗ 
lung eignet, wird zu miethen oder 
u kaufen geiucht, (6102 
Gefällige Offerten erbittet 
„Alex, Dienergaſſe 14 


2500030000 
Mark 


norgozdue nz onοDslen ans 0 0 8 5 
Anz NS:YSNTH UAWBEIBÄS per gsf MOFTTNOgE hαι,—ẽ 8 Hofdame 


n U 15 
Beſte Getreidegegend im danzig. 


1½ Uhr Nachmittags, 1g hn 2 M. Kreif 
on Kopenhagen: ., Sch i i 5 h h Ochs e, Wirthſchaftsgebäud 
onta, ae ne. em Kaihhaue, ofen, ein Cupol⸗Ofen, beides mit I pot eken-Darle ne, ueber 10 Morgen 2705 0 
2 Uhr Nac mittags. \ 2% ein Bade immer hat, ſolſte m®” 1 e bjeete können jederzeit Bin|kündber mie unkündbar, jeder beliebigen it zum zeitgemäßen dazu. Feuertaxe 39500 4 
Apuerde Ueberfahrt 14Stunden. ich den illuſtrirten Breiscou-| Schwarzort beſichtigt werden. Preiſe und en find in Zinsfuße (Regul. Kam und ſchnell) für Städte, Kreſſe⸗ Ge- Wertihtgre über 60000 M. 
. Christ. Gribel in — De A e Lelunſerm ir in Königsberg in Oſtyreußen m erfahren. (6061 Ann er n . e ganz beionders all 5 71 155 Ir 80 ih allen D alte 
> . ure 2 * 2 e | 
Stettin. laratis kommen Iaffen. 1 antien & Becker. ee Baul Bertting, Danis. deer Zeitung einreichen. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden erfreut 
Danzig, 0 0 5 Juni 1890 

Leo von Rembawski 
6105) und 3a Frau geb Schlichte 


D. „Thor 

liegt im Laden ch 
Thorn, 
Wloclawek, 
Warſchau. 


Harper 


Dampfer -Geſellſchaft 
„Fortuna“. 


XII. Gr. Inowraclawer 


Pferde⸗Verlosſung 


Siebung am 20. Juni d. J. 


Zur Verlooſung 

5 ommen 

N a mäneiee und 

| Zeipännise gr 
nur page, im Werth 


000% u. 500 % 


ſowieeinegroße An 


Gewinne. 


Loose 


d 1 Mark 


1 Loole] find in den durch 
für 10 28. wee henntliche 
j Verkaufsſtellen zu 
5 “Baben un und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 
| SHaupt-Agentur. 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29 
Porto und Gewinnliſte 

extra. 


Ich habe mich hier als 
niedergelaſſen und wohne 


Weidengaſſe 3, part., 


Eingang Strandaaſſe 6. 


Dr. med. Ginzberg. 


5 5 d 


Nach meiner Rückkehr aus 


Polen habe ich mich hier a 
Aral elaſſen. (60 


Tan 
an Maſſeuſe, 


Zoppot, See- u. Wilhelmſtr. Ecke, 8 


Eingang Wilhelmſtraße. 


Zoppot bei Danzig. 


Lehr- und Erziehungsanſtalt fü 
11 Proſpecte ic. dur 
980) Dr. R. Kohnfelbt. 
Prospeot und Lehrplan, | 


. Atteste gratis und franco Über: 


chönschrift 


Jede schlechte Schrift wird in 2 Tehlechte Schrift wird in 3-8'Wochen 
schwungv. u. schön. (Deutsch, Lat., Ronde.) 
in g-4 Wochen tllchtigste Ausbildung auf 
9 billigstemWege | In der einfach, u. doppelten 


8 


|Ruchführung| 
* Gebr. Gander in Stuttgart ; 

1 Institut tür briefl, Unterri cht, 5 
‘Die „kleine Ausgabe“ de 

Sehen: Schreib- und uch 

führungs-Kurse Kostet Mk. 1.25 


(in Briefm.) elb r. 
Stuttgart. 


Neuen Hochglanz auf 
f 1 1 


Verte 
1 85 Drahn, (5895 
ene: Lell Geiſtgaſſe 116 


Mittel 


gegen 


Magerkeit. 
Wiener Kraft⸗Pulver. 


Dieſes wohlſchmechende,geſunde 
mei iſt nach ärztlicher Vor. 
ſchrift zubereitet und verbreitet 
dem Körper einen angenehmen 
der Geenen zuträglichen Nähr⸗ 
ſtoff; welcher auf ſchöne volle 


e eee 
Mein von 


einzig 10 r Art. 

für Ben Geſchmack vaffend, mit 
Zuſat) von Wein, Bier, Milch, 
auch in bloßem Waſſer, ſüß oder 
herzhaft zubereitet meinen ann. 

ulz' ſches 

Che wiegen Kraft⸗ Bulver 
‚Ya B. 75 


Sch e 
Straße 112 


a 
ſuchen wir zum 1. Juli d. Is. 
einen gut empfohlenen 


jungen Mann (mof.), 


welcher mit der dopp. Buchführ. 24000 


u. Correſponden vollſtändig ver- 
traut ſein muß. (5951 


Gebr. Loepert, 


Schlawe i. Bomm. 


Bier ⸗Niederlage. 
Die Bogguſcher Bier⸗Rieder⸗ 
lage⸗ Langgaſſe 48, Gcke Langen⸗ 
markt, iſt Kuseinanderſetzung 
halber e zu übernehmen. 
BR auch 8 


apt. Greifer, 2 


Geſeilf (6100 2 


eleneKrumr och, 


29 5 rere und r 0 ö 


Am 9. Juni werden 
gezogen: 


500 000 = 
430 000 
300 000 
200 000 
100 000 
50 000 
25 000 
20 000 
10 000 11 M 
5 000 
3 000 
2 000 
1 8 


100, il, M. 50, !, M. 25, 


172, 1, M. 86, i M. 43, ! 


11 M 


Ike M. > 


Reichsbank-Giro-Conto. — 


Noch zwei Haupt- Ziehungen! 5 


Schlossfreiheit- Lotterie 


Ziehung 9. Juni und 7. bis 12. 
een IV. Klasse (ige 15 8 


12,50. 


M 


On Loose für beide Ziehungen zusammen 


8 M. 21,50. 


Antheil - Vollioose siltig für 9155 Ziehungen 
M 
64 


Bank- und Lotterie-Geschäft, 
D. Lewin, Berlin C., Spandanerhrücke 16. 


Telegr.-Adresse: Se Berlin. 


Ziehungen im 


Weimar-Lotterie 1890. Juni und Dezember. ß ; 


6700 Gewinne im Werthe v. 200 000 Mark. 


Hauptgewinne w. 50 000 Mh., 20 000 Mk., 10 000 Mk. u. l. w. F 
Ziehung nächſten Sonnabend. 5 
Loose à 1. Me., 


für beide 52 8 gültig, find allerorts zu 9 
haben, ſowie zu beziehen durch . 
den Vorſtand der Ständigen Ausitellung in Weimar. LS 
{ ü ti it 


le 


Ziehung IV. Klasse unwiderruflich am 9. Juni. 
Hierzu empfehlen unter 1 Preise 


Original-Loose 1 M. 100, ½ M. 50, % . 25, is U. 12,50. 


Die Erneuerung der letzten Klasse ündet nur bei 5 zu amtlichen es statt. 
2 61 


Autheil. Loose W 1 N un; 


AL 10. 
Porto und Liste 50 Pfg. für jede Klasse. 


Croner & 2 Berlin W., Passage 8. 


Bank- und Wechsel: — 1 Conte 


koitet 


1 


gellollett un age Stile En Genie ler Al. 


Mixed-Pickles u. Piccalilln, deutſch u. eng! 
Fleiſch⸗Conſerven, e gr 
WS Del-Gardinen, WE . — 
eingemachte und getrocknete aun 
W Pike, 
ff. Tafel- u. 


Evineſiſche 5 Ada 5 
und Oſtind 


Biscuits, ff. Tafel Liauleure, Punsch i 
8 ache franzöſiſche, ſchwediſche ꝛc.; 40 e ei und Wei 
1 Sämtliche Colonialmaaren⸗ ſowie Pede ven; > Hauptniederlag 
(entöltes Maismehl), bis jet unübertroffen. 1 
Vorzüglichſter Zuſatz zu Suppen, Saucen, Pudding, Flamri ꝛce. 
Abprobirte Recepte gratis. / 
Ausführliche Preisliſten zur gefälligen e 


ander, 
(3013 


= TUT nie Dampf 


von 2 bis 50 5 or 5 
Hochdruck und Compound. 


Dampf-Dreich-M chinen 


in allen Größen, unter Garantie ‚für unübertroffene 
eiſtungen, geringſten Brennmgterigl- Verbrauch, beſte Con- 


ſiruction und vorzüglichſte Materialien aus der Fab rik von] 


‚gan, Mannheim. 


% 
9 Num Gessler, — .. 


Heinrich 


Cataloge, . feinſte Referenzen gratis und franco. on den einfachſten bis ! I ele 
ei 


Daberſcher 
eee . 
Nat ürliche Mineralbrunnen, 


1899 er Füllung, 
ltere Gen Aßmannshäuſer, Biliner, aber Emſer⸗ Friedrichs⸗ 
haller, Giekhübler, Hunpadi Janos, Karlsbader, Kiſſinger Kronen⸗ 
quelle, Marienbader. nee cp, Wildon er, Schwalbacher 
tahl, Weinbrunnen, Bichn, Wildunger ze. 
empfiehlt bitte J. Staberow, Poggenpfühl Nr. 
Brunnenſchriften gratis. 8 


| Total-Ausverkauf. 


Geihäft 
ff. Haarſſiz⸗ Hüte, Eylinder⸗Hüte (Mode 1890), 


Strohhüte für Herren und Knaben, 


Mützen und Shlipſe 
für jeden annehmbaren Preis verkauft. 
Rel, 


6092 


‚ gran 


Banssaffe Nr. 26, neben der Bolizei 


Bäckerei 


9005 zu pachten oder 
Anzahlung 


Ein an 
Schimmelſtute, militeirfrommund 
gut geritten, 5° 5“ groß, für 


ſchweres Gewicht geeignet, mit e 6040 in der Exped. d 


ig. erb. - 
SEGEN Ein Rorbas getäfelter Jagd⸗ 

den Ein faſt neuer, gut eu wagen, für Beſitzer ſehr ge- 
teter Eiswagen, welcher 2 eignet, ſteht für den feſten Preis 

[Cubikmtr. Eis aufnimmt, 

9910 kann ſſofort zum Verkauf auf dem Hofe 
6 an der Steinſchleuſe. 3 


(80: Noſez, 
Karsdorff, Poggenpfuhl 60. 


Ex Vorſt. Graben 26. 


Porto und Liſte per Klaſſe 50 


zu 


ſteht von 65 Thalern zum Verkauf bei 


100 - 
7292 Gew.m. 6 100 000 


Vom 7. bis 12. Juli 
Werden gezogen: 


600 000 Mk. 
500 000 
400 000 
300 000 
200 00 
150 000 
100 000 
50 000 
40 000 
30 000 
25 000 
20 000 
10 000 


E 
m 
. 
n 


14400 000 Mk. 


ZU- 


empfehle anitatt 


 Sthloffteiheitsloofe, 


Kauptgewinne I Klaſſe 500 000, 400 000, 300 000, 200 1155 
Kleinſter Se 8 10 Zu De Sale allein empfehle i 
2 1 


361/2, Sin, 9½ 8. 
Originallooſe IV. Saite ere V. zum 1 


1/2 1/8 
* 100 50, 25 17 5 


Ys Yo / 1/0 a2 Yo 4/6 1/80 


10. Grosse Weimar Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni er. BE 


6700 Gewinne, Werth 


200000 Mk. 


Haupigeroitnne: 


50 000 fi. i 
20 000 M. i. . 


Porto und Liiten 30 Pf. 
f extra. : 


Looſe d 1 Mark 
(11 für 10 Mk.) 


empfiehlt und verſendet auch 
gegen Samen] 9 Brief: 


die General Agentur 


Oscar Bräuer & Co. 
e e 
Res N „ Leipzigerſtr. 
Nr. 103. 


Die ſicherſten Gewinn Chancen 
bei den letzten beiden großen Ziehungen der 


Schloßfreiheit Lotterie 


5 am 9. Juni und 7. Juli bietet das von mir gegründete 


a Conſortium-S 
8 beitehend aus 100 Orig. ⸗Looſen der ene Lotterie. Zu 
5 995 5 zwei Ziehungen gültig, empfehle 


piel, 


och: 
18 Anth. v. 100 Looſen A . Alf. v. "100 Looſen N 103,00 


|: De Spieler hat Antheil an Den auf die 100 Loofe entfallenden 


Die Beſtellungen erbitte baldgeſl. per Poſt-Anweiſung machen 


i zu wollen, worauf Bon dern Gesc e und N 


umgehend zuſende. Von dem 


ec für die bedeutenden Unkoſten 3 Pf. 
Carl Bramfi 


Nummern⸗-Verzeichniß 
immt-Gewinne vergüten mir die 
pro 1 Mark. 


Kaufmann, 1 


Neuheiten in 
Sonnen⸗Schirmen 


in bekannt größter Auswahl 


En gros. 


zu billigſten Sabrikpreifen, 


Adalbert Karan, 1 


Danzig. Schirm abril. Langgaſſe 35. 


En detail. 


Spumee Ind ces 


eganteſten werden ebenfalls aus, 


verkauft und muß fämmtliche 
werden. 


aare in kurzer Zeit geräumt 


Die ganze zabeneintihlung iſt billig zu ver- 


Fränkel, 


Langgaſſe 26, neben der Polizei. 


kaufen. 


Total-Ausverkauf 


wegen 1 
Graben Nr. 108 aub 


Geſchäfts - Aufgabe 
edeutend, 5 wiederkehrenden 


Altſtädtiſchen 


edrigen Pre 
Das Lager besteht aus oe Ser in: 
Kleiderſtoffen, in Wolle und Puckskins u. ſchwarzen Tuchen, 
Halbwolle in allen Farben, Paletots u. Schlafrockſtoffen, 


Seidenſtoffen u. 1 offen, i Kragen, 
e 


Gardinen, Teppiche 
Tiſchdecken, Veltdechen, 
Reiſedecken, Pferdedecken, 
Läuferſtoffen, Bettvorlagen, 


Schürzen, Jacken, Koſen 


an- 

en, l 

Greasleinen, Servietten, 

Handtüchern, Tiſchtüchern, 

Hen dente und Bezüger 
entuchen Flanellen, 


Damen- u und Herten. Nobelftofßen. Steppdecken. 


Hermann Ferner, 


Ar. 105 Ae Graben Rt. 108, 


irn Maſchinen 


und Geräthe aller Art, 


e Strohſchüttler, Roß werke, 


!Mohnungen zu vermiethen. 


Getreide-Gäe- und Reinigungsmaſchinen, 
Ringel-, Schlicht- und Kroskilwalzen, 
Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider 


und Schrotmühlen ꝛc. 
alles eigenen Jabrikats, empfiehlt in großer Auswahl billigt 


H. Krieſel ⸗Dirſchau, 


Eiſen siekerei und Mathinenfabrih 


Tr Offerten unt. 6 


ri teter 7 
jaaren 


erngaſſe 140" 19 5 le: 


Ein vorzüglich 1 


2thürig. un 


erſtſtellige Hypothek a M/20 
cediren. ee Su 


il 


eine 
paſſende 


act, 


1155 e, g. Detail-Geſch., 1 
ſucht d. Bek. e. 155 0 { 


Zeitung einzuſenden. 
Diskret. zugel. Photograph: erw. 


j Yı 1 ih 
ont beilloofe 170,85,9215,211/5, 17, 10/8 ½, 5, 4,2112 


esiried Wollstein, Banku. Wedhielgeichit, 


Berlin S. W., „ Leipiigerſraße 86 


graphle an die 185 
eitung u. Nr. 6113 1 
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